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Erſcheint wöchentlich 4 Mal: 
Mittwoch und Sonnavend Mittag. 


Lon dt ag 


Dienstag und Freitag früh 

Pränumerations 

Preis für Einbeimiſche 18 Sgr., mit Botenlohn 19 Sgr.; Aus 
wärtige zahlen bei den Königl. Poſt- Anſtalten 21 Sgr. 3 Pf. 


—— 


Dienftag, den 18. 


Dezember. 


— Den 16. Dezember. Großes Aufſehen erregt 


er in finanziellen Kreiſen ein Verluſt, welcher die 
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44. Sitzung des Abgeordnetenhauſes a. 14. d. Pank getroffen haben ſoll. Ein Graf Kielmannsegge 


In dieſer Sitzung wurde noch erledigt der Etat 
der bohenzollernſchen Lande. Den letzten Gegenſtand 
der Berathung bildete der Entwurf des Ctatsgeſetzes. 
Hierzu hat der Abg. Michaelis beantragt, das Etat⸗ 
jahr künftig vom 1. Inli bis 30. Juni gehen zu laſ⸗ 
255 Ueber die geſchäftliche Behandlung dieſes Antra⸗ 
ges, gegen welchen der Regierungskommiſſar verſchie⸗ 
dene Bedenken geltend macht, findet eine längere 
Erörterung ſtatt, in Folge deren der Abg. Michaelis 
denſelben zurückzieht, mit dem Vorbehalt ihn ſpäter 
wieder einzubringen. Das Etatgeſetz wird alsdann in 
Einnabmen und Ausgaben mit 168,929,873 Thlr. an⸗ 
genommen, Hiermit iſt die Vorberathung des Bud⸗ 
gets beendigt; für die Schlußberathung ſind jetzt die 
von dem Hauſe gefaßten Beſchlüſſe zuſammenzuſtellen, 
die dann einer zweiten Leſung und Abſtimmung unter⸗ 
worfen werden. 

Politiſche Rundſchau. 

Deulſchlend Berlin, den 13. Dezember. Nach 
der „N. Pr. Ztg.“ hat es ſich in dem geſtrig en Kabi⸗ 
netskonſeil um die den norddeutſchen Bund betreffen⸗ 
den Vorlagen gehandelt. Morgen ſollen die ſämmtli⸗ 
chen Bevollmächtigten der norddeutſchen Bundesſtaaten 
hier eintreffen, doch werden die eigentlichen Sitzungen, 
die im Staatsminiſterium abgehalten werden, erſt am 
Montage beginnen. Aus Hannover hört die „N. Pr. 
3.“, daß dort auch gegen die richterlichen Perſonen vor⸗ 
egangen werden ſoll, welche die bekannte ritterſchaft⸗ 
ſiche Adreſſe mit unterſchrieben baben. 

— Ber der a. 18. zu Florenz ſtattgefundenen Par⸗ 
laments⸗Eröffnung hebt die Thronrede mit großer Be⸗ 

iedigung die gänzliche Befreiung Italiens von der 

emdherrſchaft hervor. Sie erwähnt des vertrags⸗ 
kreuen Abzuges der franzöfiſchen Truppen, und ſagt, 
daß auch Italien das päpſtliche Territorium reſpectiren 
werde. Sie verſichert die Verſöhnung der katboliſchen 

nterefien und die nationalen Beſtrebungen Roms. 

er König ſpricht den Wunſch aus für das unabhän⸗ 
gige Verbleiben des Papſtes in Rom. Die Fortbewilli⸗ 
gung der bereits für 1866 zugeſtandenen Finanzmaß⸗ 
— eln wird gefordert. 


Erinnerung an meine erſte Gebirgsreiſe. 
Von S. F. S. E. 


(Schluß.) 

Düſter und unfreundlich ſah der nächſte Morgen 
aus, er war gar nicht zu einer Vergnügungsreiſe durch's 
Gebirge angethan. Es war acht Uhr als wir aus dem 
Lager ſtiegen. Das kleine Fenſter der Dachſtube wurde 


geöffnet und mein Begleiter ftedte die Naſe beraus, 


das Wetter prüfend. „Freue dich alter Junge ſagte er 
nach einer Weile zu mir, es wird heut ein ſchöner Tag, 
denn der Wind bat die ſüdöſtliche Richtung angenom- 
men und der dichte Nebel, welcher die ganze Gegend 
ringsum wie mit einem grauen Schleier deckt, fällt 
hernieder.“ Und ſo wurde es auch. Nach kurzer Zeit 
waren bereits die Berge von dem unangenehmen Gaſt 


befreit, nur im Thale lagerten noch Nebelwolken, die 


nach und nach es auch für gut befanden, ſich zur Ruhe 
zu ſetzen. Gegen neun Uhr prangte die Gegend im 
ſchönſten Sonnenglanze, ein tiefblauer Himmel ſtand 
über dem geſegneten Thale, als wir unſere Reife fort- 
ſetzten. Zunächſt ging's durch das Dorf oder Städt⸗ 
chen Ruhla, welches der Erbſtrom in zwei Theile theilt, 
wovon der öſtliche zu Gotha, der weſtliche zu Weimar 
gehört. In vielen Windungen fließt der brauſende 
Strom, zahlreiche Mühlen treibend, durch einen der 
anmuthigſten Orte, des lieben Thüringens. Sein 
Waſſer iſt klar und hell, man kann die bunten Kieſel⸗ 
ſteinchen ordentlich auf dem Grunde tanzen ſehen. Da, 
wo das Ufer ſich verflacht, erblickten wir nette dickhak⸗ 
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nämlich hatte verſucht, eine Gruber-Actien⸗Geſeilſchaft 
zu Stande zu bringen, was ihm aber mißalückte. 
Darauf ging der Herr auf eigene Hand ins Geſchäft 
und ſoll, wie mir von durchaus glaubwürdiger Seite 
verſichert wird, für 1,300,000 Thlr. Wechſel im Um⸗ 
lauf geſetzt haben. Auch die Bank wurde mit 400,000 
bir. heimgeſucht. Jetzt befinden ſich der Graf und 
die beiden Männer, deren Namen ebenfalls auf den 
Wechſeln ſtehen, im Concurs. Der Graf iſt verſchwun⸗ 
den und die Bank dürfte in der angenehmen Lage ſein, 
auch nicht einmal die Proteſtkoſten für 115 Wechſel 
bezahlt zu bekommen. — Laut amtlichen Mittheilungen 
befanden ſich im Jahre 1865 in Preußen von 7711 
Branntwein⸗Brennexeien nur 6209 in Betrieb, und 
lieferten 10,372,180 Thlr. Steuer, wovon an Steuer⸗ 
vergütung für ausgeführten Branntwein 2,181,403 Thlr. 
zurückerſtattet wurden. In die Staatskaſſe floſſen mit⸗ 
bin 8,191,947 Thlr. Gebrannt wurden 4,699,300 
Scheffel Getreide und 27,177,803 Scheffel Kartoffeln, 
u deren Bau nach der Berechnung 58 [Meilen 
cker erforderlich geweſen ſind. — Die hier eingetrof⸗ 
fenen hannoverſchen Soldaten (durchweg große ſchön⸗ 
ebaute Leute) ſind bereits in die Garde-Infanterie⸗ 
Regimenter (4 Mann per Compagnie) vertheilt, und 
kenntlich daran, daß fie, meiſt in Begleitung eines Ka⸗ 
meraden der den Cicerone ſpielt, die Straßen der Stadt 
mit offenenem Munde durchwandeln. Von Widerſpen⸗ 
ſtigkeit iſt keine Spur bemerklich, was ſchon daraus er⸗ 
ſichtlich, daß für je ca. 40 Mann immer nur ein Un: 
teroffizier nach Hannover geſandt war. — Man ſpricht 
hier davon, daß die Reiſe des Prinzen Hubert an den 
hieſigen Hof den Zweck ſeiner Vermählung mit der 
Prinzeß Maxie von Hohenzollern habe. Die Prinzeß 
iſt 1845 geboren, der italieniſche Kronprinz 1844. 
Hannover, 10. Dec. Weitere Abführungen 
nach Minden haben ſtattgefunden, darunter die eines 
Studirenden, Sohn eines höheren Beamten in Ratze⸗ 
burg Verhaftungen geſckahen an einem Soldaten we⸗ 
gen Beleidigung des Militärs, und an einer Magd 
wegen Beſchädigung des Thegterzettels, aus dem no 


ch 
immer, laum nach der Anheftung, der Adler regelmäſ⸗ 


in die dahineilenden Fluthen werfend; einige große 
Jungen, die ſich nicht ſchämten ihre nicht mehr ganz 
zarte Leinwand ſeil zu bieten, ließen kleine Kähnchen, 
mit der nöthigen Takelage ausgerüſtet, auf dem Erb⸗ 
ſtrom treiben und freuten ſich wie die Zaunkönige. 
wenn das Mühlenrad die armen Dinger zerſchellte, 
Ruhla's Induſtrie beſteht in der Fabrikation von Pfeif⸗ 
fenköpfen, Meerſchaumarbeiten, Portemonnaies und 
Meſſern. Auch eine Eiſenquelle iſt in neuerer Zeit 
ſehr in Aufnahme gekommen und zieht alljährlich mehr 
und mehr Fremde an, ſo daß es für Viele ſchon ein Lieb⸗ 
lingsaufenthalt geworden. Ja fürwahr, hier kann es 
auch dem Verwöhnteſten gefallen, die Anmuth dieſes 
Ortes iſt wunderbar ſchön. Die, dieſes kleine Para⸗ 
dies umgebenden Berge ſind anſehnlich und mit dem 
ſchönſten Buchenwalde bekleidet; an den unteren Berg- 
abhängen erblickt man die herrlichſten Gärten, in den 
Buchenhainen leiten Promenaden zu den wundervollſten 
Ausſichtspunkten. Die Umgebungen Rubla's gehören 
mit zu den ſchönſten Partien des Thüringer Waldes; 
auch wir wollten ſie nicht ungeſehen laſſen und hatten 
nach einer halben Stunde Steigens den kleinen Pavil⸗ 
lon, welcher die Felſenplatte ſchmückt, erreicht. Sie 
bildet den Gipfel des Ringbergſteins, von dem man 
einen prächtigen Blick auf das in die grünen Berg⸗ 
wände hineingeengte Ruhla hat; geradeüber erbebt ſich 
der Gömichenſtein und im Norden ſteigt ein Meer 


von Bergen auf, zuletzt der Hörſelberg, hekannt durch 
die Sara aan Tyan Nong „nd Taunhänftee Nach 


Inſertionen werden bis Montag und Donnerstag Abends 

5 Uhr, Mittwoch und Sonnabend bis Worrmirrane 10 

Uhr in der Expedition angenommen, und koſtel die einſpalnge 
Corpus Zeile oder deren Raum 1 Sgr. Pf. 


Thenblakt. 


1866 


— 


ſig ausgemerzt iſt. In Stolzenau ſoll der Verbreiter 
der jüngſten Proclamation aus Wien exmittelt worden 
ſein, und zwar in der Perſon keines Geringeren als 
des Polizeidieners ſelbſt! Dies berichtet die „Z, f. 
N.“ In Osnabrück wurde geſtern ein Nichthannove⸗ 
raner wegen grober Schmähungen des Königs Wil 
helm und ſeiner Miniſter feſtgenommen Ebendaſelbſt 
it der Gendarmerie-Rittmeiſter v. Iſſendorff vom 
Amte ſuspendirt. a (K. Z. 

— Der General⸗Gouverneur hat eine Bekanntma⸗ 
chung exlaſſen worin, es u. A. heißt: „Es beſteht zwiſchen 
den Officieren, Unterofficieren und Mannſchaften der ehe⸗ 
mahligen hannoverſchen Armee keinerlei dienſtlicher Ver⸗ 
band mehr; die einzelnen Regimenter, Bataillone ꝛc. haben 
mit der Capitulation der Armee aufgehört zu exiſtiren; kein 
Vorgeſetzter hat das Recht, irgend einem ſeiner frühe⸗ 
ren Untergebenen Befehle zu extbeilen; die Untexofft⸗ 
ciere und Manſchaften find in ihre Heimath entlaſſen 
und damit ihres Fahnen ⸗Cides entbunden und ſteben 
dem preußiſchen Staaten gegenüber allein in dem Un⸗ 
terthauenverhältniß.“ — Bis jetzt ſollen etwa 1200 
frühere hannoverſche Unteroffieiere fi zum Uebertriti 
geneigt erklärt haben. : 

— Dex zum Chef der hieſigen Polizei ernannte 
Landratb Steinmann iſt am 14. hier eingetroffen und 
wird wahrſcheinlich morgen ſein Amt antreten. Der 
Polizeirath Tiedecken DIE vorläufig auch noch hier. 

efänglich eingebracht find hier ein Bürgervorſteher 
aus Uelzen und ein Landwirth aus der Umgegend je⸗ 
ner Stadt, die in Verdacht gerathen find, Militar⸗ 

flichtigen Geld zur Reiſe in's Ausland gegeben 
aben. Im niedern Volke wird noch viel der Glau 
genährt, König Georg bilde in England eine Legion, 
mit der er ſeinen Thorn zurückerobern wolle. 

Braunſchweig. Die Rede, mit welcher der 
Staatsminiſter v. Campe im Auftrage des Herzogs 
am 11. d. M. die Sitzung der Landesverſammlung 
eröffnete, verheißt die Vorlage der mit Preußen ab⸗ 
geſchloſſenen Vündnißverträge vom 18. reſp. 21. Auguſt, 
und erwähnt die am 15. in Berlin zu eröffnenden 
Verhandlungen über die Verfaſſung des norddeutſchen 
Bundes. Es heißt am Schluſſe: 

„Auf den gegebenen Grundlagen mit beſonnener 
Prüfung der wirklichen Bedürfniſſe fortzubauen, wird 


weiterer Wanderung kamen wir zu jenem Punkte von 
wo man die geſegneten Fluren von Kittelsthal erblickt, 
welche ſich an den Fuß des Berges lehnen. In der 
Tiefe ſieht man die weißen Klüfte des Alabaſterbru⸗ 
ches, maleriſch in den ſchroffen Berghang eingebuchtet, 
umgeben von zahlreichen Hütten. Nach Südoſten taucht 
zwiſchen mächtigen Waldbergen die epheuumrankte 
Ruine Scharfenberg) auf und im Hintergrunde 
erheben ſich der Wartberg, der Meiſenſtein, nebſt den 
Vorbergen des Inſelbergs. — Nachdem wir die Um⸗ 
gebungen Ruhla's in Augenſchein genommen hatten, 
ging's gen Altenſtein. Weber's „im Wald“ wurde 
angeſtimmt und munter marſchirten wir durch die 
duftenden parkartigen Laubwälder. Die Straße führte 
in Windungen bergauf und bergab durch prachtvolle 
Gegenden. Herrliche Buchenwälder, die in dem friſche⸗ 
ſten Grün prangten, ſaftig grüne Wieſen darin, welche 
wie Oaſen herausſchauten, zahlreiche Vächlein, oft von 
hohem Fels als Cascaden herabſtürzend, gewährte 
kaum zu beſchreibende koſtbare Anblicke. Nach zwei⸗ 
ſtündiger Wanderung gelangten wir zu einem uralten 
Baume, wo Luther ruhte, als er am 4. Mai 1521 vom 
Reichstage zu Worms zurückgekehrt, von Möhra, dem 
nahen Wohnorte ſeiner Eltern nach Wittenberg reiſen 
wollte, und durch die Fürſorge des Kurfürſten Friedrich 


*) Die Burg ſtammt aus dem elften Jahrhundert, wech ⸗ 
felte haufig ihre Beſitzer, wurde 1447 von Kurfürſt Friedrich 
dem Sanftmüthigen im Kriege gegen feinen Bruder zerflört, 
Jetzt ft fie Eigenthum des Herrn von Ulteroth. 


Die 1 Aufgabe aller Betheiligten ſein, und 
die Landesregierung fühlt ſich dazu um ſo mehr ge⸗ 
kräftigt als ſich in der Auffaſſung der Lage und der 
Forderungen, welche dieſelbe ſtellt, mit der Landesver⸗ 
tretung in allen weſentlichen Beziehungen ſeither im 
vollen Einklange befunden hat.“ 

. Charakteriſtiſch für die Stimmung 
in Wien iſt der Umſtand, daß im Gemeinderath ge⸗ 
legentlich der Debatte wegen Aufnahme einer ſtädti⸗ 
ſchen Anleihe von 25 Millioneu Fl. faſt alle Redner 
die Zukunft Wiens als eine unſichere bezeichneten. 
Es wurde auf die Möglichkeit hingewieſen, daß der 
Schwerpunkt der öſterreichiſchen Monarchie nach Ofen 
verlegt werden und Wen zu einer öſterreichiſchen oder 
deutſchen „Provinzialſtadt“ berabſinken könne. Kon⸗ 
flatirt wurde auch, daß das öffentliche Vertrauen 
gänzlich erſchüttert und daß die gegenwärtigen Miniſter 
eit gute Fürſtendiener, aber keine Freunde der Frei⸗ 

it uud des Fortſchritts ſeien. 

Groß i anni en Die Ankunft und Ausrüſtung 
Garibaldmiſcher Freiwilliger in Athen und die offen⸗ 
kundige Betheiligung griechiſcher Officiere verleihen 
dem ſchon zum Guerillakriege herabgedrückten kretiſchen 
Aufſtande eine höhere politiſche Bedeutung, als ſie 
durch die Widerſtandskraft der Inſurgenten, wenn die⸗ 
ſelben nur auf ſich angewieſen blieben, gerechtfertigt 
erſcheine. Nach der Anſicht der „Times“ iſt es kein 
Kampf mehr zwiſchen Kreta und ſeinem Herrſcher, ſon⸗ 
dern ein Krieg zwiſchen dem Sultan und dem König 
von Griechenland; ein Krieg, der ſchon lange offen 
erklärt ſein würde, fürchtete nicht der Eine wie der An⸗ 
dere die Folger eines fo verhängnißvollen Schrittes. 
Das genannte Blatt legt den Griechen die Rolle der 
Angreifer und die Urheberſchaft der kretiſchen Bewe- 

ng bei. Dennoch könnte es jo kommen, daß die 
ächte ſich genöthigt ſähen, dem Blutvergießen im 
Namen der Human tat ein Ende zu machen, die Inſel 
r unabhängig zu erklären und ohne Weiteres unter 
as Sceptex deſſen treten zu laſſen, der ſich den „Kö⸗ 
nig aller Griechen“ betitelt. Gegen die Träume eines 
neuen griechiſchen Kaiſerreiches aber legt die „Times“ 
ihren Proteſt ein: „Der Anfang alles Regiexens iſt, 
ich ſelbſt regieren, und gerade in d eſem Punkte haben 
e Griechen ſich ſeit vier Jahrzehnden leider ſehr ſchwach 
n König Georg ſchickt nach den neuſten Depe⸗ 
en 6000 Mann an die Grenze, um den Türken zu 
drohen, und kann einen atheniſchen Krämer nicht ein⸗ 
mal vor der Nothwendigkeit bewahren, den Briganten 
ein Löſegeld von 1500 Napoleond'ors zu zahlen. So 
lange für die öffentliche Sicherheit im griechiſchen Kö⸗ 
nigreiche nicht beſſer geſorgt iſt, werden die Rumänen 
und Serben wenig nach der Einverleibung in ein grie⸗ 
chiſches Kaiſerreich verlangen“. 


Provinzielles. 

Königsberg, 13. Dec. Am 11. d. fand hier 
eine Verſammlung zur Wahl eines definitiven Comités 
für die Wahl von Deputirten zum norddeutſchen Par⸗ 
fament ſtatt. Das proviſoriſche Comité wurde von der 
Verſammlung als definitives beſtätigt. Als Deputirte 
find vorläufig in Vorſchlag gebracht worden die Königs⸗ 

ger Abgeordneten v. Forckenbeck und Hover beck. 

Poſen, 12. Dezember. Nach einer Mittheilung 
des hieſigen „Dziennik“ iſt durch hieſige Polize be⸗ 
amte in der Wohnung eines Herrn Dzikowski, der 
bier von Neujahr ab in Gemeinſchaft mit einem Herrn 
Kierski ein polniſches literariſches Blatt herauszugeben 
beabſichtigte, eine Hausſuchung vorgenommen wor⸗ 
den. Obgleich man nichts gefunden was den Dzikowski 
der preußiſchen Regierung gegenüber kompromittiren 
könne, ſei er doch ausgewieſen worden. Bei dem Kier⸗ 
ski ſoll gleichzeittg mit der erwähnten ebenfalls eine 
Hausſuchung abgehalten worden ſein. 


Hund von Wenkheim ergriffen und heimlich auf die 
Wartburg geführt wurde, um ihn den Nachſtellungen 
ſeiner Feinde zu entziehen. Herzog Leonhard II. von 
Meiningen ließ am 4. Mai 1857 eine ſchöne 30 Fuß 
hohe gothiſche Sandſteinſäule mit Inſchrift auf dem 
freien Platze vor der Buche aufſtellen. An der Bor: 
ſeite find die Inſchriften: Hier wurde Dr. Matin 
Luther am 4. Mat 1521 auf Befehl Friedrichs 
des Waiſen, Kurfürſten von Sachſen, aufgehoben 
und nach Schloß Wartburg geführt. Er wird trinken 
vom Bache am Wege, darum wird er das Haupt 
erheben. Pſalm 110. V. 7. An der Rückſeite: 
Errichtet von Bernhard Ehrich Freund, Herzog 
von Sachſen Meiningen, im Jahre 1857. Neben- 
ſeiten: Wer in Gerechtigkeit wandelt und redet 
was recht iſt, der wird in der Höhe wohnen und 
Felſen werden ſeine Veſte und Schutz ſein. Je⸗ 
ſaias 33, V. 15, 16. Herr, mein Fels, meine 
Burg, mein Erretter, mein Gott, mein Hort, auf 
den ich traue. Palm 18. V. 3. Von der ural⸗ 
ten Buche iſt nur ein ſchwacher Stamm vorhanden, der 
noch einige wenige grüne Zweige treibt; ſie iſt durch 
Pfähle geſtützt. — Nachdem wir vergeblich den nahen 
Gerberſtein geſucht, kamen wir endlich nach vielen Ge⸗ 
fahren auf die Alienſteiner Chauſſee und in einer 
Stunde nach Altenſtein ſelbſt. Ermüdet, erhizt und 
abgemattet wurde im Parke Sieſta gehalten und ein 
Mittagsmahl eingenommen, welches nicht gerade zu 
den beſcheidenſten gehörte, denn nach ſechsſtündigem 


Lokales. 

— Kommerzielles Die Mangelhaftigkeit der 
preußiſchen Koufursordnung ut für die geſchäftliche 
Welt kein Geheimniß, hat vielmehr ſeuens derfelden zu Be. 
ſchwerden Beranlaffung gg ben, welche das K Staatsmini- 
ſterium nicht unbeachtet gelaſſen hat Von der Halskammer 
zu Stettin iſt namentlich eine Petition um Reform unſerer 
Konku sordnung an den Herrn Handelsmimiſter gerichtet und 
het derſelbe in Folge deſſen die Handelskammern, felbitver- 
ständig auch die hieſige, zu einer gutachtlichen Aeußerung auf. 
gefordert Die betreffende Vorlage zirfuiirt dereus, wie wir 
vernehmen unter den Mitgliedern der hieſigen Handelskam⸗ 
mer zur enn mißnahme. 

© Muſikaliſche Am Sonnabend d. 15. feierte der 
Sıugoereın ſein Stiftungsfeſt im Saale des Artus- 
hofes durch ein Geſangskonzett und ein Tanzvergnugen. 
Es war das wieder ein „sehr gemuüthlices“ Feſt, bei wel! 
chem es auch nicht verſäumt wurde, dem Dirigenten des Ver- 
eins, Herrn Prof Dr. Hirſch, für ſeine Bemühungen um den 
Verein den Dank deſſelben in üblicher Weiſe kundzugeben. 

— Die gl Baupt-Bank hat v. 14. d. Mis. ab das 
Wechſel-Dis konto auf 4 % und auf Lombard Dar 
lehn auf 4½ % feitgeftellt. 

— Aterariſches Eine höchſt wichtige Schrift für Kom- 
munalverwaltungen, aber auch für die Bewohner größe⸗ 
rer Städte iſt der durch den Druck veröffentlichte Bericht 
der von dem Herrn Miniſter für die landwirthichaf lichen An⸗ 
gelegenheit ernannten Kommiſſion: C. o. Salviati, K Geh. 
Reg -NRath und Gen.-Seke der landw Kollegien, O. Röder, 
K. Bau Inſpektor, Dr Eichhorn, Prof. an d. K landw. 
Akad. in Berlin Der Titel dieſes Berichts, welcher auch 
feinen Inhalt genau angiebt, lautet: „Die Abfuhr und 
Verwerthung der Dungſtoffe in verſchiedenen deut⸗ 
ſchen und auße deutſchen Städten und darauf bezügliche Vor⸗ 
ſchläge für Berlin?“ (Berlin, Verlag von Wiegandt und 
Hempel). Im Auftrage der Königl Staatsregierung haben 
die Genannten theils gemeinſchaftlich, theils einzeln mehrere 
Städte, jo Hannover, Cöln, Gent, Ostende, Antwerpen, Metz, 
Straßburg, Karlsrutze, Baſel, Leipzip, Dresden, Lyon, Mün- 
chen und Nürnberg beſucht und dort uber den im angeführ- 


ten Titer naher bezeichneten Gegenſtand gründliche Nachfor- 


ſchungen angeſtellt Das Reſultat dieſer iſt nun in beſagter 
Schlift ausfuhrlich dargelegt und geben die Berichte darüber, 
wie in den vorangeführten Stadten die Dungitope aus denſelben 
entfernt und für den Landbau verwerthet werden, Auskunft u. Ge⸗ 
legenheit in Erwägung zu ziehen, welche Verfahrungsweiſe 
mit den Dungſtoffen für einen beſtimmien Ort, z. B unfer 
Thorn, ſich als die zweckmäßigſte anräthig machen dürfte 
Wir werden daher auch nicht verfehlen in unſerem Blatte 
aus dem Berichte nähere Mutheilun en zu bringen, auch fön- 
nen wir den Wunſch hier nicht unterdeücken, daß im allge- 
meinen Intereſſe ein Sachverſtändiger einen, oder zwei Vor 
träge über und aus dem Berichte im Handwerkerverein halten 
möchte. Der Vorſtand d eſes Vereins follte, nebenbeibemerkt, 
die gemeinnützige Schrift — fie konet uur 1 Thier 10 Sgr. — an⸗ 
ſchuffen, um die Kenntnißnahme ihres Inhalts in einem mög- 
lichn großen Kreiſe zu ermög ichen 

— Theater Wir können der Direktion, wie der Regie 
die Anerkennung nicht verſagen, daß dieſelben für ein an- 
ſprechendes Repertdir, augemeſſene Rollenveriheilung und 
ſorgfältiges Einſtudiren der Stucke Sorge trugen. Wenn wir 
dieſes einerſeus gern anerkennen, können wir nicht umhin an- 
de ſeue zu bemängeln, daß aus dem Staube der Bible othek 
fo abgethane Piecen, wie die Schmarre „Das Pfefferröſel“, 
oder die Poſſe „Vechſchulze“ u. ſ. w. aus Tag slicht gezogen 
und zur Aufführung gebracht werden. Bei ſolchen Stücken macht 
die Theatet Kaſſe kein Geſchaft und die beſchäftigten Mitglieder 
verlieren den Aureiz zum trefflichen Spul, wenn fie wahr ⸗ 
nehmen, daß trotz ihres Eifers das Publikum ſich langweilt, 
oder ſelbſt, bei ernſten Scenen, wieder Willen in die heiterſte 
Liun 9 ſezt wird Alte, aber gute und daher inter. 
reſſante Stücke aber nicht abgethane Schmarren und Poſſen! — 

Nun auch ein Wort an die ſtäduſche Theater Verwaltung. 
Die Miethe. welche die Direktion für das Haus zu zahlen bat, 


Marſche, ohne dem Magen eine Erquickung angeboten 
zu haben, gehörte ſchon Etwas dazu, uns hungrige 
Seelen wieder auf den Damm zu bringen. Nach län⸗ 
gerer Ruhe brach wir auf, nahmen die reizenden Par⸗ 
tien im Altenſteiner Park und Liebenſtein's romantiſche 
Umgebungen in Augenſchein und trafen zur verabrede⸗ 
ten Stunde mit dem Omnibus auf der Eiſenbahnſta⸗ 
tion Immelborn ein, wo wir uns trennen ſollten. 

Jetzt war die Gebirgsreiſe beendet. Mein alter 
Freund fuhr mit der Werrabahn nach Bayern und ich 
nach Eiſenach zurück. Hier weilte ich noch kurze Zeit 
und reiſte darauf mit frohem Herzen gen Berlin, wo 
ich geſund und munter in die reſidenzlichen Mauern 
einzog und nach kleinem Aufenthalt meine Reiſe nach 
der Heimath fortſetzte. 

Im folgenden Jahre ſah ich einen andern Theil 
des Thüringer Waldes: Blankenhayn, Schwarzburg, 
den 3000 Fuß hohen Schneekopf, den ausſichtreichen, 
2856 Fuß hohen Inſelsberg, mit feinen‘ felſigen Um⸗ 
gebungen, und den Falkenſtein mit ſeinen lieblichen 
und ſchauerlichen Thälern und Gründen, u. ſ. w. und 
auch hier fiel mir die dem Thüringer Walde eigen⸗ 
thümliche, wunderbar ſchöne Gebirgsromantik auf. 
Hernach beſuchte ich den Harz und das ſchleſiſche Ge⸗ 
birgsland, muß jedoch ſagen, daß mir das Thüringer 
Land mit ſeinen biederen gaſtfreien, gewerbfleißigen 
Bewohnern ſtets am Beſten gefallen und auf mich den 
ſchönſten Eindruck gemacht hat. 


* > en 


| 


iſt nicht unbedeutend und haben in Folge deſſen da⸗ 
her jene aber noch mehr die Theaterbeſucher Anſpruch 
daß gewiſſe U-belitände beſeitigt werden. Vor allen Dingen 
iſt ein zweckmaßiger Souffl ur-Kanuen beſchafft werden Der 
jetzige taugt Nichts Die Mündung deſſelben muß nach der 
Bühne zu mehr hervoct eten, jo wie die Wande mit Tuch ausge 
ſchlag o fein. Ferner fehit ein Vorhang fur die Verwand. 
lungen. Sept fallt ſteis der Vorhang für die Akiſchlüſſe. Die 
Theaterbeſucher werden hierdur v zu dem Irrthum veranlaßt 
daß ein Akt beendet ſei, während nur ei e Verwandlung 
der Scene ſtattfindet, und eilen in die Theater -Meſtauralion. 
Ihren Irrthum wahrnehmend kehren fie dann eilig in dn 
Zuſchauertaum zu ück Dies Hin. und Herrennen und Oeff · 
nen und Schließen der Thuren verurfad eine mannichfach 
belätigende Störung Beiden Uebelnanden abzuhelfen iſt 
Sache der ſtädliſchen Theater-Ver waltung 


Induſtrie, Handel und Geſchäftsverkehr. 


— Poſtverkehr⸗ Dos General- Poſtamt macht bekannt, 
daß don 15 d. ab bei einem Theile der preuß Poſtanſtal⸗ 
ten zwei neue Sorten von Poſt⸗Freimarken zu den Werthbe. 
trägen von 10 Sgr. und 30 Sgr. verfuchsweife zur Anwen- 
dung kommen Marken dieſer Art werden von den Poſtan - 
ſtalten nur zur Verrechnung des vom Publitum baar bezahlten 
Flanko v rwendet Ein Verkauf dieſer Matten an das Publi- 
kum finden vorerſt nicht ſtatt. Es iſt daher auch eine Ver⸗ 
wendung derſelben von Seiten der Abſender als ausgefchlof- 
fen zu re 

— Literariſches Das goldene Familienbuch oder der 
köflichte_ Hausſchatz für jede Haus- und Auel h 
und für Jedctmann Fünfte Auflage 3 Aborud. Plauen, 
1866. Verl eg von Aug Schröter. Pieis 1 Tylr. oder 1 
fl. 45 Er rh Fein in engl Leinwand geb. 1½ Thlr. oder 
2 fl 12 Xe rh. — Es war ein glücklicher Gedanke der Ver⸗ 
lagshandlung, dieſes bereits in 35,0 0 0 Exemplaren verbrei⸗ 
tete, überaus nützliche und fur Jedermann, msbeſondere für 
jede Haus und Landwirlhſchaft nahezu unentbehrliche Werk 
in einer neuen, dem Zeithedürfmffe entſprechenden Auflage 
dem Publikum zu übergeben Für de Hunderte und Tau- 
ſende von Fällen und Lagen, in denen Jedermann augen- 
blicklich Rath und Hufe bedarf, ohne erſt dei einem Sad. 
verſtändigen, einem Arzte oder Chemiker zeitraubende oder 
koſtſoielige Belehrungen einholen zu können, dietet das gol- 
dene Familienbuch ſich als fofortiger, ſachkundiger Hausf eund 
und ſicherer Rathge er in allen Verlegenheiten dar, die in 
irgend welchem Theile des Hausweiens und der Wirthſchaft 
in Stadt und Land nur immer vorkommen mögen. Ju al 
phabetiſcher Ordnung. die ſelbſt ohne das beigefügte Regiſter 
den geſuchten Arukel leicht finden läßt, giebt es weit über 
400 erprobte Mittel für die Hauswirtgſchaft, ürer 300 für 
die Land und Gartenwirthſchaft, während es in feinem dritten 
Theile als vollnändiger Hausarzt mehrere Hundert einfache, 
gediegene Recepte gegen Unfälle des täglichen Lebens, die den 
Einzelnen, wie die Familie hermſuchen, enthalt. — Von he» 
hem, moraliſchen Weribe wird ſich, wie bisher, auch in Zu⸗ 
kunft der theoretiſche Theil des Werkes erweiſen und des 
Segens viel in den Familien wirken. Goldene Worte und 
Lehren find es, die das Buch uber die Familie, die Grün⸗ 
dung des Fammienlebens und Glückes, uver die Erziehung, 
das Selbſiſtillen ꝛc, fur das Alter der Jünglinge und Jung⸗ 
frauen in ihren beſondern Lebensverhaltuiſſen, wie endlich 
für Familienväter und Mütter in ihrer Steuung als ſolche, 
wie den Dienenden gegenüber und für dieſe ſelbſt, an das 
Herz legt De: ungemei e reiche Inhalt des Buches auf 35 
enggedruckten Bogen zwingt uns, unſere Leſer auf das Buch 
felbit zu verweiſen, und wir können daſſelbe aus beſter Ueber- 
zeugung als das geeignetſte Weihaachts-, Meujahrs-, Hoch- 
Jeits- aud Gebürtstagsgeſchenk angelegeatlichſt empfehlen. 
Der Preis in mu Rückſicht auf die Weuge und Gedicgenheit 
des Inhalts beiſpiellos billig und wird die Anſchaffung durch 
die Ausgabe, welche nach und nach in 6 Neferungen, à 5 
Ugr. oder 18 Fr rhein zu beziehen if, Jedermann möglich. 
— Somit wunſchen wir, daß dieſer wirklich kön iche Haus- 
ſchaz von recht vielen Familien nach feinem Werthe gewür 
digt werden möge. Es wird, deffen find wir gewiß, in je. 
dem Hauſe Gutes ſtiften. 


Amtliche Tages⸗Notizen. 
Den 16. Dezember. Temp. Kälte 13 Grad. Luftdruck 27 
Zoll 11 Strich. Waſſerſtand — Fuß — Zoll. 
Den 17. Dezember. Temp Kälte 7 Grad. Luftdruck 28 
Zoll — Strich Waſſerſtand 1 Fuß 10 Zoll. 
— —— h — — 


Gegen die in mehr oder weniger heftiger 
Form auftretenden Erkältungen der Reſpirations⸗ 
Organe, wie Rauhheit im Halſe, Heiſerkeit, 
Huſtenreiz u. ſ. w. finden wir die vers 
ſchiedenſten Hausmittel, als Bonbons, Paſtillen, 
theure Syrupe und Extrakte ꝛc. empfohlen. Da 
das Sortiment in dieſen Artikeln durch die Spe⸗ 
culation ein ſehr vielſeitiges geworden, ſo iſt dem 
leidenden Publikum bei der Wahl einige Vorſicht 
dringend anzurathen! Unbedingter Vorzug ges 
bührt wohl vor Allen den Stollwerk'ſchen Bruſt⸗ 


Bonbons! — „Ein mehr als 25 jähriges Be⸗ 


ſtehen, miniſterielle Approbationen faſt ſämmtlicher 
Staaten, zahlloſe Empfehlungen von Aerzten und 
Conſumenten, jo wie die zuerkannten Preis- 
und Ehren⸗Medaillen, wie kein zweites Fabrikat 
fie aufzuweiſen hat, ſind die thatſächlichen Beweiſe 
der Vorzüglichteit dieſes Hausmittels; dazu iſt 
der Preis ein mäßiger, daß ſie für Jedermann 
zugänglich find und wir keinen Anſtand nehmen, 
dieſelben allſeitig zu empfehlen.“ 


Inſer ate. 

Mittwoch den 19. Dezember er. Vormittags 
von 10 Uhr ab ſollen auf dem Magazinhofe in 
der Neuſtadt eine Parthie Roggenkleie, Roggen⸗ 

und Hafer⸗Fegekaff, Fußmehl „Abgänge von Faß: 
material und einige Cementtonnen meiſtbietend 
verkauft werden. 

Thorn, den 13. Dezember 1865. 

Königliches Proviant-Amt. 


Vorſchuß⸗Verein. 

Alle diejenigen Mitglieder, welche ſeit einem 
Jahr und länger, mit den jtatutenmäßigen Bei⸗ 
trägen im Rückſtande ſind, fordern wir auf, ſolche 
bis zum 29. d. Mts. bei unſerm Rendanten Herrn 
A. F. W. Heins einzuzablen, widrigenfalls in 
der nächſten General Verſammlung ihre Aue: 
ſchließung als Mitglieder beantragt werden wird. 


Der Vorſtand. 


! ren) eine Poſttaſche 
Verloren! auf 5 Wege von 
1 Podgurz nach Wu⸗ 
7 def. Der Finder wind erjuct, 
dieſe gegen eine entſprechende Be— 
lohnung in der Cxpedition dieſes 
Blattes abzugeben. 
Die ſich noch im Betriebe befindende 
Maſchinenbauanſtalt 


des verſterbenen Marius Bähr zu Bromberg 
ſoll aus freier Hand unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen verkauft werden. 

Zur Uebernahme, die jeder Zeit erfolgen kann, 
iſt ein Capital von 500 bis 1000 Thlr. erfor» 
derlich. Nähere Auskunft ertheilt die hinterblie⸗ 
bene Wittwe Pauline Bähr daſelbſt, Kanal ⸗ 
ſtraße 443. — 


Helenverkauf. 


Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hier— 
mit ganz ergebenſt an, daß ich zu dem bevorſte⸗ 
henden Feſte friſche Pfunchefen ſtets in Vorrath 
halte, und bitte um geneigten Zuſpruch. 


— — 


Es iſt mir eine Collecte der 
Osnabrück schen IIannover'schen 


Lotterie, 
welche von der preußiſchen Regierung genehmigt 
ſind, übergeben worden. 


Man biete dem glück die Hand. 


Ich empfehle zur 1. Claſſe der 139. Osna⸗ 
brücker Lotterie, Ziehung am 28. Januar 1867, 
Original vooſe, ganze à 3 Thlr. 7½ Sgr., halbe 
a 1 Thlr. 18 Sar. 8 Pf. 

Zur 3. Klaſſe 148. Hannoverſcher Lotterie, 
Ziehung am 7. Januar 1867. Original- Looſe, 
ein viertel 4 Thlr 22 Sgr. 

Die bedeutenden Vortheile dieſer Lotterieen, 
bei denen über die Hälfte Gewinne, find zu be- 
kannt, um dieſe noch beſonders hervorzuheben. 

C. W. Klapp, 
Altſtädter Markt Nr. 289. 

Verloren: Trenck's Leben, 2. Band. 
Gegen Belohnung abzugeben im Hötel Koperni⸗ 
kus, 3 Treppen, Stube Nr. 12. 

Ein Flügel ſteht von Neujahr ab zu verm. 
oder auch zu berk. Näher. Schülerſtr. 406, 2 Tr. 

Bei vorkommenden Feſtlichkeiten zur Tauz⸗ 
muſik zu Clavier und Geige empfiehlt ſich 

Adalbert Siegel 
Hautboiſt im 61. Inf. Reg. 


Alte Schloßſtraße Nr. 288 parterre. 
empfiehlt ihr vollſtändiges Lager 
von goldenen und ſilbernen An⸗ 


Die 
Ahrenhandlung 

von 
el ker⸗ und Cylinder⸗Uhren, Regu⸗ e 
latoren und Wanduhren. Garantirt für gute 
und ſolide Arbeit zu reellen Preiſen. 


Louis Hirsch 
Breiteſtraße Nro. 50 
Reparaturen werden ſchnell und billig aus⸗ 
geführt. 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle 
einem hochgeeh r ten Publikum alle Sorten 


Wfefferkuchen, 

beſter Qualität. 
Auf einen Thaler verabfolge 6 Sar. Rabatt. 

Ernst Rotter, 

Gerechte Straße Nr. 128. 
ine kl. Familien⸗Wohnung iſt Verſetzungshal⸗ 
ber v. J. Januar k. J. Gr. Gerberg. Nr. 
287, 2 Tr. nach vorne zu vermiethen. 


2 pc zie, Ed © 


u. Gummiſchuhe, 
pfiehlt 


ſowie aller Arten warm⸗ 
gefütterte Schuhe em⸗ & 
S. Caro, 
Breiteſtr. 87. Eis 
Photographien als: die Königl. Familie, 
ſämmiliche Fürſten und Generäle, Genre, Maler, 
Dichter und Komponiſten, Statuen, Stereoscopen, 
mythologiſche und kom ſche Sachen, Heiligenbi der, 
Schlachtſtücke und große Stubenbilder. — Gold- u. 
ſchwarze Yeilten, Photographie-Rahmen in allen 
Größen, ſo wie alle in mein Fach fallende Arti— 
kel, verkaufe ich, um damit zu räumen, zum Koſten⸗ 
preiſe. Auch wird das Einrahmen von Bildern, 
in jeder Größe auf's bill’gite und ſauberſte aus: 
geführt. Inlius Schwendtfeger's Ww. 
Abgelagerte Havannah, Hamburger und 
Bremer Cigarren, feinſten Jam.⸗Rum, Arrac 
und Cognac empfiehlt 
vis-4-vis dem ſchwarzen Adler Carl Schmidt. 


EB Verkaufs’ocal 
zu vermiethen. 
Der Laden nebſt Zuvebd: an mei⸗ 


nem Hauſe Breite Strafe 83 iſt vom 
1. April 1867 zu vermiethen. 


Jacob Goldshmidt. 


Theaterbillette bei A. Seierpser- 


Auction. 

Mittwoch den 19. d. M. Vorm. 10 Uhr 
werde ich Batterſtr. 144 einige elegante Meubles, 
worunter 2 Tiſche, 1 Glasſpind, 1 Goldrahm⸗ 
ſpiegel, 1 Nähtiſch mit Epheulaube ꝛc. Ferner: 
200 Flaſchen verſchiedene Weine verſteigern. 
— Max Rypinski, Auctionator. 

Meine diesjährige, auf's reichhaltigite afjor- 
tirte Weihnachtsausſtellung, empfehle ich der ges 
neigten Beachtung eines geehrten Publikums. 

Julius Buchmann. 
Dampf ⸗Chokoladen-, Confituren- und Bonbons 

Fabrik, Breiteſtr. Nr. 456 
Malaga: Weintrauben und Pflaumenmuß 
bei A. Mazurkiewiez. 


Photographie. 
Dem geehrten Publikum erlaube mir zum 
bevorſtehenden Weihnachten mein 


Photographiſches Atelier 


in Erinnerung zu bringen. Aufnahme von 103 Uhr. 
R. Paul’sches Atelier. Neuſt. 


Auch in dieſem Jahre findet in der 
Goldenen Sonne 
. 5 Culmerſtraße parterre 
ein Weihnachts⸗Ausverkauf ſtatt und werden 
daſelbſt 10,000 Photographien, Solinger Stahl⸗ 
waaren, Salon Piſtolen, Bihouterien, Potogra⸗ 
phie⸗Rahmen ſowie das 


Neueſte 
Hinterladungs -Syſtem ꝛc. ꝛc. billigſt ver ka ft. 
Schöne dießjährige Wall und Lambert 
nüffe, ſowie die beliebten, bunten Brilliant⸗Ker⸗ 
zen (60 aufs Pfund, für den Weihnachtsbaum) 
billigſt in der Dekkert'ſchen Cigarren-Handlung. 

Auch wird der Ausverkauf des Cigarren- u. 
Tabacks⸗Lagers zu Factura-Preifen fortgeſetzt. 
Findeisen, 
Verw. der Dekkert'ſchen 
Conc.⸗Maſſe. 


Jießmansdorfer Pſundheſe 
empfie 
W Schulz, 


2 


\ 


Meine 


Marzipan⸗Ausſtellung 
in großer Auswahl habe ich heute eröffnet, und 
offerire bei beſter Waare die billigſten Preiſe. 
Beſtellung auf Marzipanſätze von 1 Pfd. 
an, à Pfd. 14 Sgr. werden aufs Beſte ausge⸗ 
führt. C. R. Malskat. 


Zum bevorſtehenden Weihnachts feſte 
empfehle ich mein Lager dauerhaft gearbeiteter 
Damen Schuhe und Gamaſchen, ſowie Herren⸗ 


— Stiefel und Gamaſchen jeder Art. — Auch wers 


den Beſtellungen aller in dies Fach ſchlagenden 

Arbeiten ſchnell und ſauber ausgeführt. — Um gü⸗ 
tige Beachtung bittet ergebenſt C. Schnur, 

Schuhmachermſtr. 

Baderſtr. 55, parterre. 

Waldſchlöſſchen 18 Fl., Bairiſch ⸗ u. Malz⸗ 
bier 24 Fl. a 1 Thlr., excl. Fl. empfiehlt 

Carl Schmidt 
vis-à- vis dem ſchw. Adler. 


Roſenwaſſer, 
Citronenöl, Citronade, Pommeranzen, Hirſchhorn⸗ 
ſalz, feine Gewürze, Thee's, Vanille ꝛc. empfiehlt 

die Droguenhandlung von C. W. Spiller. 


Würfelkohlen 


beſter Qualität, liefere ich für den Preis von 10 
Sgr. pro Scheffel frei ias Haus, die Laſt und 
halbe Laſt für den Preis von 20 Tylr. pr. Laſt 
frei vor die Thür. 
Beſtellungen werden ſofort ausgeführt. 
C. B Dietrich. 


Magenmo ſellen 

in eleganten Etuis und loſe, Richkiſſen, Parfüms 
in eleganten Flacons, Spritzflacons, Räuchereſſen⸗ 
zen, Coldeream, Gold⸗ ud Silberſchaum ꝛc. 
offerirt die Droguen⸗ und Farbenhandlung von 
C. W. Spiller. 
Pieiswertbhes Eau de Cologne, ſtets verbej- 
fert, u. der unbefangenen Prüfung wohl werth, 
— (vie Flaſchen haben nämlich feine fremde Gars 
nituren,) — wird hiermit von mir beſtens em⸗ 

pfohlen. Louis Horstig. 


Köln. Dombau⸗ Lotterie 1866. 
Ziehung am 9. Januar 1867. 

1372 Gewinne don Thlr. 25,000, 10,000, 

5000, 2000, 1000, 500, 200, 100, 50, 20, und 

einer Anzahl gediegener Kunſtwerke im Geſammt⸗ 


Betrage von Thlrn. 20,000 


Looſe zu einem Thaler per Stück 
find zu beziehen von dem Agenten 
+ Ernst Lambeck. 
In der Buchhandlung von Ernst Lambeck 
iſt vorrätbig: 
Mentzel und v. Lengerke's verbeſſerter 
landwirthſchaftlicher 


Hülſs- und Schreibkalender 
auf das Jahr 1867. 2 Thle. 8 
1. Theil in Leinen gebunden — 22 Sgr. 
1. Theil in Leinen geb. mit Papier durchſchoſ. 1 Thlr. 
1. Theil in Leder geb. 1 Thlr. 
1. Theil in Leder geb. mit Papier durchſchoſ. 1 
Thlr. 5 Sgr. 

Den geehrten Herrſchaften, die ſich ihren 
Randmarzipan ſelbſt fabriziren wollen, empfehle ich 
Marzipan maſſe 
a Pfd. 12 Sgr., jo wie eingemachte Früchte A 


Pfd. 15 Sgr. 
C. R. Malskat. 


Aus einer Wiener-Kunſt⸗Anſtalt erhielt ich 
eine Menge von 


Oel⸗Druck⸗Gemälden 


(Landſchaften, Genre-Bilder, Sujets aus der Kir 
cbengeſchichte u. dergl.) die ich als höchſt paſſende 
Feſtgeſchenke hiermit offerire. 

Ernst Lambeck. 


Jagdſchlitten 
werden von der Seraphin Krüger'ſchen Kon⸗ 
kurs-Maſſe billigſt aus verkauft. 
Große neue Marzipan⸗Mandeln und Pfund 
hefe täglich friſch in bekannter guter Qualitä⸗ 
empfiehlt Adolph Raatz. 


Marcipan⸗Weihnachls⸗Ausſlellung 


Altſtädter Markt 
Nro. 290. 


von 


C. F. Zietemann. 


Altſtädter Markt 
Nro. 290. 


Einem hochgeehrten Publikum empfehle mein wohlaſſortirtes Lager des beſten Marcipans in Stüchteu, 


Spielſachen und Figuren. 


Königsberger Handmarci 


pan und Marcipanſätze 


bon nur feinſter Qualität, desgleichen Marcipankonfckt, Liqucurſiguren, Fondant-Ligucur-Geide und Sruchtdeſſerts, 


Schaumconſch, cugluche Ftuchtbondons, diverse feine Danbaus mit au“ ohn Oeviſen, 
Mandeln, Makronen, Chocoladen und viele andere Artikel zu billigen Preiſen. 


für Reiſende und Auswanderer. 


Vermittelſt meiner General Agentur finden 


bruar 1867 ab jeden 1. und 15. des Menats 
ab Hamburg 


gleich der vorangegangenen Jahre vom 1. Fe— 


und Bremen 


directe Segelſchiffs Expeditienen — nicht über England — nach den Hofenplätzen 
Newyork, Baltimore, Philadelphia, Neworleaus, Galveſton, Quebeck und Auſtralien 


ſtatt, zu welchen die ſeetüchtigſten dreimaſtigen 


Scwiffe, unter Leitung zuvertäſſiger deutſcher Capitaine 


zur Anwendung kommen. — Außerdem fi den durch meine Vermittelung auch ununterbrochen jeden 


Sonnabend Dampfſchiffs⸗Expedit ionen ab Hamburg und Bremen ftatt, 


Anfragen bereitwilliaſt jede beliebige Auskunft gern 


worüber auf portofreie 
ertbeile. 


H. C. Ilogmonn in Berlin, Loniſenſtraße Nr 2. 


I 


— 


Vorräthig in allen 


— 


a Heft 6 Sgr. 


Tuch- & Mode- 


Magazin urllerren 


von 
A Bracki & Stange in Thorn 
empfiehlt fein. Lager in Tuchen, Bukskins, Pale⸗ 
tot⸗Steffen, Flanellen, wellenen, Shirtings, vei⸗ 
nen⸗Oberhemden, Shawl-Tüchern, Biber: Belzfra- 
gen, Shlipſen, Cravatten, Mützen, Hüten, ſeidenen 
Regenſchirmen, Handſchuhen, Reiſedecken zu billi- 

4 gen Preiſen. 


Beſtellungen auf Her— 
ren⸗Anzüge werden unter 
unſerer Garantie ſchnell 
ausgeführt. 

Billig! 

Wollene Kleiderſtoffe a 3½ und 4 Sgr. 

empfiehlt Jacob Danziger. 


Weihnachts-Ausſtellung! 

So wie alle Jabr, ſehr reichhaltig aſſortirt 
in Galanterie, Holz. Lederwaaren und 
Schreibmaterialien ꝛc. mit und ohne Stickereien, 
empfehle ich ſolche zu febr billigen Preiſen 

Eduard Wedekindt, 
Brückenſtraße Nr. 45. 


Kandmarzipan und Checkonſekt 


in befaunter Güte A Pfd. 14 Sgr. empfiehlt 


die Conditorei von 


Prieſbogen 


C. R. Malskat. 


— — —— 


Ernst Lambeck. 


Königl. Preuß. und für den Umfang 


des ganzen Staats coheeſſienirter General-Agent. 


"Buch-. Kunkt-, al- und Zeichen-Requi«iten- 
Die auf der Londoner Weltausstellung 1862 
prämiirten 


Zeichei-Vorlagen | 
von Wilh. Hermes in Berlin | 


empfehlen sich zu hübschen Kestgeschenken. 


und 10 Sar. 
x 56 BE 0 a er 


ww — 
! Nur 2 Thl. 15 Sgr. 
Pr. Crt. keſtet ein viertel, 5 Thlr. ein 
7 halbes, 10 Thlr. ein ganzes Original we 
N der von der Herzogl. Braunſchweiger Regie⸗ 
rung ga anti:ten großen 
Staats Gewinn ⸗Verlooſung, h 
N be am 7. und 8. Januar 1867 ſtatt⸗ 


I 
"u9Zunjpney 


findel und in welcher nur Gewinne gezegen 1 
werden und felgende Gewinne zum Be⸗ 

trage von 

1,009 200 Thir. 
Crt., worunter Haupttreffer 


60.0009, 


Pr. als h 
event. 100,000. N 
10,0090, 2 000, 10,000, N 
23 80 0, 7000, 2 4 
6000, 2 4 5000, 2 4 4000, 0 
4000, 44 2000, 7 41 500, 
85 à 1000, 5 à 500, 115 ü no) 
5 300, 125 à 200, 240 a 100 

Thir Pr. Ert. zc. 

h zur Entſcheidang kommen müſſen. Aufträge, 
von Rimeſſen begleitet oder pr. Poſtdorfchuß, 

0 ſelbſt aus den entferuteſten Gegenden, wer: 
den prompt und verſchwiegen ausgeführt und 
ſende nach vollendeter Ziebung die = 
Liſte nebſt Gewinngelder prompt zu, 


A. Goldfarb, 


N ae in Hamburg. 
KEES IE EEE Tun Bo BE BEE EEE 


Als paſſendes Weihnachtsgeſchenk 


empfehle ich das in meinem Verlage erſchienene 


Thorner Geſangbuch. 


Daſſelbe iſt ſowehl auf gewöhnlichem als auf 


feinem Velin Druckpapier in allen möglichen Ein⸗ 


bänden zu haben und zwar zu 15 Silbe rgr., 
17½ Sgr. ohne Goldſchnitt, zu 1 Thlr. 5 Sgr. 
mit Goldſchnitt und reicher Deckelvergol dung, zu 
1 Thlr. 15 Sgr. in Leder mit Goldſchnitt und 
reich vergoldet. Feinſte Einbände zu 2 Thlr. 10 
Sgr. bis 3 Thlr. 15 Sgr. (Sammet-Einbände). 
Ernst Lambeck. 


Knallbonbons, Pralinte, gebraunte 


In meiner Droguerie- und Farbenwaaren⸗ 


Handlung kane zum 1. Januar 67 en mit den 


nöthigen Schulkenntniſſen verſehener junger Mann 
als Lehrling eintreten. Nähere Auskunft ertheilt 
Herr Weizenmiller in Thern. 

: Max Breidenbach in Bromberg. 
% = Zur bevorstehenden, mil Genehmmu- 
gung Königl. Preussischer Staats-Be- 


gierung stattfindenden Ziehung 1 Klasse 
139. Osnatrücker Landes-Lotterie, 


enthaltend 
22,000 Loose mit 11,300 Gewinnen und 
Prämien, 
empfehle Original-Loose, ganze ä 3 Rılr 
7½ Sgr., halbe ä I Rilr. 18 Ser. 8 pf 
Auch empfehle zu der Gewinn-Ziehung 


3. Kasse 148. Hannov.rsiher 


Lotterie, enthaltend 
14,000 Loose mit 7,900 Gewinnen, 
Original-Loose, / ä 19 Thür., ½ 4 9%, 
Thir., / à 4 Thlr. 22 Ser. 
Gefällige Aufträge bitte umgehend und 
direct zu richten an die 
HKünigl Haupt-Collection 
von 
4. Molting in Hannover 
Amtliche Ziehungslisten und Ge- 
winngelder werden sofort nach Entschei- 
dung übersandt. 


us Schuhmacherſtr. 347. 
Einem geehrten Publikum die er- 
gebene Anzeige, doß ich n den 
Feiertagen ſo wie fortwährend 
alle Sorten F eiſchwagren frifch 
und fett zu möglichſt billigen Prei⸗ 
fen empfehl. 5 
Gustav Wolff 


Fleiſchermeiſter. 


Spieſe ſür die Jugend 


dae in der Buchhandlung von Ernst Lam- 


beck: 

Die Schlacht bei Königgrätz 15 Sgr. 
Zündnadelgewehr und gezogene Kanonen 10 * 
Erſtürmung der Düppeler Schanzen . 15 „ 
Hans im Glück 15 „ 
Der geſtiefelte Kater . „ 
alpaer : e anäir.; 18 
Die Irrfahrten des Odyſſeus 15. „ 
Reinicke der Fuchs 8 
Die Wolfsſchlucht 19.2, 


Steppchen der Pfifficus . 8 3 

Eine Granatbroche, verloren d. 16. d. M. 

auf dem Wege vom „Gerechten Thor“ durch das 

„Bromberger Glacis“, wird der Finder gebeten, 

gegen Belobnung abzugeben Gerftenjtr. Nr. 134. 
Ein möblirtes Zimmer iſt zu vermieten bei 
A. Böhm. 


Stadttheoter in Thorn. 
Dienſtag den 18 Dezember. Zweites Gaſtſpiel 
des Hrn. G. Fritsche, (außer Abonnement.) 
„Sie iſt wahnſinnig“. Drama in 2 Aufzü⸗ 
gen von L. Schneider. Vorher: „Dir wie 
mir“. Schwank in 1 Akt. von Roger. 
Die Direltion. 
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